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^
- Hun

vj-fA ie IDeltgefdjicijte ber (Segeutoart ift toetter nidjts als eine

dfx* titv|terifdj4?vfterifd?e fjiftorie, too bte cSebanfen oon 5reib>eit

unb 5ortfd?ritt böd)jtens nod] als fiallucinationen gelten.

fjallitciuationen finb es aud?, 511 glauben, bag es au alleu liefen
nad? (Drangen rtedje; fo 5. 23. in Berlin riedjt es cljer nadj einem

fjintertjöflein à la Sola, uon roegen roeil bte Cütjoro.Caufdjaffatrc
einen (Semd? oerbreitet als nue fünfmalfjunbcrttaufcnb oerteufelte

fjäringe; fein IDunber bal?er, bafj Kaifer rDilt?eIm nad] Horben

gebt, um frifdjc £uft 511 fdjnappcn.

5rüber tjatte mau lüeife itt einer Scbellenfappe, Hofnarren
genannt, bie ben (Srojjen ber IDelt gelegentlich, einmal bie îDabr»

rjeit franfo fagen burften; jefct treiben orbtnäre fjöfTinge ben Harren
mit bem Dolf, bas närrifd; genug ift, fid? 2UIes gefallen 31t laffen.
Hub früher ftellre man ftd; unter ben Spieen ber Bebörbc cinftdj»

tige Staatsmänner oor, jefct gibts Spifcel ber Betjörben, bie fingen
fönnten :

(Srab aus bem Sudhaus fomm id] heraus!"

3n Hufjlanb, roeldjes jeufeits 2tnbelfiugeu liegt, rebet man

oon nichts auberm als con ber ftbtrifdjeu (Êtfeubatjn. 5ür uns ift
bas nidjts (Sûtes, benn erftens roirb nad? beren Dolteubnng bas

5ilber fo roerttos, bafj mau Kachelöfen baraus madjr, unb 3ioeiteus

Ijaben roir bie Derfd?leppiing oon peft, 2tusfat3 unb (Elefanten»

fraufbeit 511 beforgen; es follen oorläufig iu ber Sd?roei5 bereits

einige 5ällc oon HbuiOjerosfranflicit fonftatiert fein.

3m 2T(orgenlanb freuen fte ftd? auf ben König Numa

Papirius; toetttgfteits roenn etroas baraus roirb, fauu er itjnen als

ftubierter nt?renmad?er fageu, roeldje Seit es tft.

<£s ift 3toar meljr als tjunbert 3atjre tjer, feitbem in Ceipjig

feicrlicbft ber fjansrourft oerbrannt rourbe, ntdjtsbeftoroeniger tjat in

Bafel fürjlid? ein politifdjer 2lft ftattgefunben, ber oermuten läßt,

bafj fogar ber fjansrourft etroas ptjöuirarriges in feinen <£inge=

roeiben tjat, benn bei ber proporsfnorsabftimmung gingen bie

(Sottfeligen unb (Seredjten oon 5t. 2Ubatt mit ben 5«uerroten bes

roilbeu Diertcls unb ben branbfebroarsett lUtramontauen 3trm in

fcfyau. 4>°<^
2trm an bie Urne. Ulan fietjt alfo, bafj Bafel ntdjt oergebeus
unter bem Hamen Bafelftab einen nmgcfefjrten parapluie im
rPappenfdjttbe fütjrt, biesmal ftnb roirflidj unter einem Schirm alte

i£rtreme oereinigt.

Das Sdjönfte fommt aber erft nod?

Hun fteltt ftd? b.eraus, bafj in ber Hebaftion bes Dortoärts"
uid?t alles flappeu roill, namentlid? flappern bte 5üufliores nidjt
genügenb, fobafj ein Défait 311 beefen ift. Die biodjtjersigen 2lri»

ftofraten 3U St. 2tlban roollen nun itjreu feuerroten fosialbemofra*
tifdjen 2T(itmenfd?en 3ur Decfung bes Défaits einen Subsfriptions*
ball geben, roo bie Sd?önften ber Sd?önen mit ben urd?igen 2tnar=

d?ifteu eine Seibenfärberpotonaife tatt3en toerben.

Der geneigte £efer roirb bereits merfe>t, bafj ijutibstag 2lit=

fang ift.

Dagegen ift nidjt 3U leugnen, bafj pfarrer Kneipp 3U ben

Däfern oerfammelt rourbe. Das Kneipen aber roirb nadj roie oor
Canbesfttte bleiben.

3m Sdjtoeiserlanbe ift ettoas (Srofjcs gefd?et?en, ein tErott»

roedjfel, ein fjeloetiadjangemeitt auf beu golbenen Silberlingen.
Statt eines ibeaten ^rauenfopfes ift es nur eine (Särnafe (oielleidjt
aus bem Pays de Gex) roas unfere Hationalität fymboliftert, alfo
gerabe bas (Segenftücf 5U einem neuentbülltcu Hationalbenfmat, roo
bie <£nget bes fjimmels Staüfned?tsbienfte tun. Die (Scfdjmäcfer
ftnb befanntlid? oerfd?ieben, aber bie (Sefdjmacfloftgfeit ift nod? oiel

oerfdjiebener. Unfre neue fjetoetia ift fo gefdjmacflos, bafj fogar
bie Beamten im Bunbest?aus ftd? geroeigert tjaben, biefe Ïïïûn3e
an Satjtungsftatt ansttnetjmen. IDer's glaubt, friegt eine Cigarre.

Unfere bjob^e Bunbesoerfammlung aber, Hationab unb Stän-
berat, arbeiten trotj ber granbtofen (Srttppcttbitje, futjt toeiter. 5aft
fönnte man fie in Derbadjt tjaben, fte möchten tcjre probufte gern
felbft einmal fetjett, beim, nadj beren Befdjauung burd? bas Dolf,
»oerbe ifynen bas IDicberfetjen ntdjt met?r erblül?eu. 3a/ bie Hüte,
bas Dolf unb bie §eit ftnb unbered?cubar, roie bie Sprünge eines

angefdjoffeuen fjafen.

Hegierutujsfrifis in Berlin.
21m Sdjlog, ba tjängt ein Barometer.

Der Sdjlofjtjerr flauet frütjer ober fpäter,

(Db bas (Quedfilber in ber Höhr'

ZUdjt bei nerättberlidj" fdjon roär.

tDcttu's aber fo »ett ift, bann fdjrcit er:

Hüft III (quel mir, beu fütjncn Streiter!"

mit bem nun rät er bin unb tjer.

iDer jetjt roohl abjufetjeu roär.

Unb roenn fte btüber einig finb,

Kommt Ejotjenlotj', bas alte Kinb
Unb fagt: Der ïïletnung bin td) audj."
Das ift fo in Berlin ber Brauet;.

Schreiben Kaifer IPilbelms an präftbenten ^aure.

(Seetjrter tierr, roie id; getjört tjabe, roollen Sic 3tjre Seife oerfdfeben,

roeil Sie fürdj'.eu, roätjrenb 31?rcr Scefatjrt midj 3U trtffcn. Diefe Beforgnis

erkenne id; allerbings als geredjtfertigt an, benn obgleich, ich 3')nen bmi] Bei-

leibsbepefdjeu unb b. gl. ber £eutc wegen ftets tjöftidj begegnet bin, mürbe id;

bod? bei einem perfönlidjen gnfammentreffen anbers rerfûijren. 3a< n'^^

feft cntfdjloffen, Sie 3U einem Duell heransjitforbcrn erfdireefen Sie uidjt, idj

meine 3U einem Kebcbuell 1 ÏDer ron uns beiben es austjält, am längften über

So3iaIbemohraten, 3tnardjijten u. f. ro. 31t reben nnb roer babei bic fräftigften

Derroünfdjungen gebraudjt, ber hat gen'ouneu nidjt etroa (£lfaf;=£otl;riugen

(bas ift ein £anb, bas idj nodj jur güdjtung non Heidjsfan3leru brauije), aber

id; fetje tjunbert meiner gebrandjten ITiinifter unb einen Ijotjen ©rben gegen 3^1'e

Sdjärpe unb mette, baß Sie mid; nidjt ctntjoleit. Sollten Sie aber tro^bem oer=

3id?tcn, mir nidjt 31t begegnen, fo rerlaffen Sie fidj gait3 auf meine DisFretion.

3d; roerbe, fobalb Sic oorüberfabren, midj mit meinem Sd;iff ljinter einer mög=

liebft grofjen UMIe oerfterfeu uub feinem ïïtenfdjen crjätjlen, bafj ich ein Bisdjen

um bie <£<fe gefdjielt tjabe, um 31jc gläitjcnbcs cSefd;roabcr oorbcifaljrcn 311 fetjen.

3dj perbleifce mit aller liodadjtnng 3t?f "2ôi(f)cfm.

gum 3ubiläum ^er Königin Dtftoria.
IDeld; Drängen oon Begeiferung uub £iebe!

2Jm lautften fdjriecn nodj bic CEafd;eubiebe.

Der (Eine mill ein Denfmal erbauen,

Der 2tnbre bic fjäufcr ocrftlbert will fdiauctt;
Der roill bie Strafen mit Säumen bepftan3Ctt

ttnb 3cncr roünfdjt, ba§ alle taiijeti
Der alten Königin 3ur (Ehr'

S i c roünfdjt, baß alles corüber roär'.
m

Der (Trubel naht bem <£nb', ^cm rafdjett,

Sdjon leer finb bie liotels unb bie (Eafdjen.

ïï^ciin He'd;sltati3ler fid; befudjen,

Cjört man bic Hîinijier fïuijen.

Die f r a lt 3 5 f i j dj c 11 § 0 1 1 b e t? 5 r b e n Ijaben crfolgrcidje Dcrfudjc mit

ber Durdjleudjtung ber (Sepäcfftücfe mittelft Höntgenftratjlen gemadjt. Das (5e>

päd ber Keifcnben foll alfo 511c Unterfudjuug nidjt metjt geöffnet, fonbern im

gefd)loffencn guftanbe burd;Icud;tet roerben.

DJie roir björen, foll bie Durdjleudjtung and; auf perfonen ausgebetjnt

roerben, um 311 feljen, ob fte unter ben Kleibern (Lontrebanbe oerftedt tjaben.

211s (Etitfdjäbigung für biefe pro3ebur follen biefe perfonen aber non ben §olI=

beamten <£ro. Durdjleitdjt" betitelt roerben.

So roeifj bie Welt nun, roer bic Setter

[roaren,

IDcijj, bafj bem beutfdjen fclb
berreugettie

Den Sieg nerbanfeu türbifdjc Bar-
baten :

£uttjerifd) cr Knlttirgcift fütjrte fie!

ïïlan roeifj nun auch (Scfd;ettfc fid; 3U

Unb faijerlidje cSratulattott, "beuten

monarebenaunft
(Scfanbt bem Sultan, galt bett eignen

Acuten,
Der Strategie ber eigenen ication.

Jlnftatt bem fjalbmonb in beu 2Um 311

[fallen,
Bot ein ïïïanôccrrbctt roeit mehr plaifir 1

matt roeiht' ein freies Dolf bes (Tigers
rKraUen

pfui t£ tjr ift ett natu c, pfui Kultur»
[g c i ft bir!

Die lîtitje kommt nidjt itt beu Orient, bis ber ©rtettt 3ttt Hube fommt.

^x)^ Run
>«M»>ie Weltgeschichte der Gegenwart ist weiter nichts als eine

mysterisch hysterische Historie, wo die Gedanken von Freiheit
und Fortschritt höchstens noch als Hallucinationen gelten.

Hallucinationen sind cs auch, zu glauben, daß es an allen Höfen
nach Grangen rieche; so z. B. in Berlin riecht es eher nach einem

Hinterhöflein à la Zola, von wegen weil die Lützow-Tauschaffaire
einen Geruch verbreitet als wie fünfmalhunderttausend verteuselte

Häringe; kein Wunder daher, daß Raiser Wilhelm nach Norden

geht, un? frische Luft zu schnappen.

Früher hatte man Weise in einer Schellenkappe, Hofnarren
genannt, die den Großen der Welt gelegentlich einmal die Wahrheit

franko sage» durften; jetzt treiben ordinäre Höflinge den Narren
mit dem Volk, das närrisch genug ist, sich Alles gefallen zu lassen.

Und früher stellte man sich unter den Spitzen der Behörde einsichtige

Staatsmänner vor, jetzt gibts Spitzel der Behörden, die singen

könnten :

Grad aus dem Zuchthaus komm ich heraus!"

In Nußland, welches jenseits Andelfingen liegt, redet man

von nichts andern? als von der sibirischen Eisenbahn. Für uns ist

das nichts Gutes, denn erstens wird nach deren Vollendung das

Silber so wertlos, daß man Rachelöfen daraus macht, und zweitens

haben wir die Verschleppung von Pest, Aussatz und Llefanten-
krankheit zu besorgen; es sollen vorläufig in der Schweiz bereits

einige Fälle von Nhinozeroskrankheit konstatiert sein.

Im Morgenland freuen sie sich aus den Rönig l^uma

sìpinus; wenigstens wenn etwas daraus wird, kann er ihnen als

studierter Uhrenmacher sagen, welche Zeit es ist.

<Ls ist zwar mehr als hundert Jahre her, seitdem in Leipzig

feierlichst der Hanswurst verbrannt wurde, nichtsdestoweniger hat in

Basel kürzlich ein politischer Akt stattgefunden, der vermuten läßt,

daß sogar der Hanswurst etwas phönirartiges in seinen

Eingeweiden hat, denn bei der Oroporzknorzabstimmung gingen die

Gottseligen und Gerechten von St. Alban mit den Feuerroten des

wilden Viertels und den brandschwarzen Ultramontanen Arm in

schau.
Arm an die Urne. Man sieht also, daß Basel nicht vergebens
unter dem Namen Baselstab einen umgekehrten parapluie im
Wappenschilde führt, diesmal sind wirklich unter einem Schirm alle

Extreme vereinigt.

Das Schönste kommt aber erst noch!

Nun stellt sich heraus, daß in der Redaktion des vorwärts"
nicht alles klappen will, namentlich klappern die Fünslivres nicht

genügend, sodaß ein Defizit zn decken ist. Die hochherzigen
Aristokraten zu St. Alban wollen nun ihren feuerroten sozialdemokratischen

Mitmenschen zur Deckung des Defizits einen Subskriptionsball

geben, wo die Schönsten der Schönen mit den urchigen
Anarchisten eine Seidenfärberpolonaise tanzen werden.

Der geneigte Leser wird bereits merken, daß Hundstag
Ansang ist.

Dagegen ist »icht zu leugnen, daß Pfarrer Rneipp zu den

Vätern versammelt wurde. Das Rneipe» aber wird nach wie vor
Landessitte bleiben.

Im Schweizerlande ist etwas Großes geschehen, ein Tron-
wechsel, ein Helvetiachangement auf den goldenen Silberlingen.
Statt eines idealen Frauenkopfes ist es nur eine Gäxnase (vielleicht
aus dem ?avs cle Lrex) was nnsere Nationalität symbolisiert, also

gerade das Gegenstück zu einem nenenthüllten Nationaldenkmal, wo
die Lngel des Himmels Stallknechtsdienste tun. Die Geschmäcker

sind bekanntlich verschieden, aber die Geschmacklosigkeit ist noch viel
verschiedener. Unsre neue Helvetia ist so geschmacklos, daß sogar
die Beamten im Bundeshaus sich geweigert haben, diese Münze
an Zahlungsstatt anzunehmen. Wer's glaubt, kriegt eine Cigarre.

Unsere hohe Bundesversammlung aber, National- und Ständerat,

arbeiten trotz der grandiosen Gruppenhitze, kühl weiter. Fast

könnte man sie in verdacht haben, sie möchten ihre Produkte gern
selbst einmal sehen, denn, nach deren Beschauung durch das Volk,
werde ihnen das Wiedersehen nicht mehr erblühen. Ja, die Näte,
das Volk und die Zeit sind unberechenbar, wie die Sprünge eines

angeschossenen Hasen.

Regierungskrisis in Berlin.
Am Schloß, da hängt ein Barometer.

Der Schloßherr schauet früher oder später,

Gb das (Yuecksilber in der Röhr'
Nicht bci veränderlich" schon wär.

Wenn's aber so weit ist, dann schreit er:

Ruft Miauel mir, dcn kühnen Streiter!"
Niit dcm nun rät er hin und her.

Wcr jetzt wohl abzusetzen wär.
Und wenn sie diübcr einig sind,

Kommt Hohenloh', das alte Aind
Und sagt: Der Meinung bin ich auch."

Das ist so in Berlin der Brauch.

Schreiben Raiser Wilhelms an Präsidenten Haure.

Geehrter Herr, wie ich gehört habe, wollen Sie Ihre Reise versch'ebcn,

weil Sie fürch'.en, während Ihrer Seefahrt mich zu tr-ffen. Diese Besorgnis

erkenne ich allerdings als gerechtfertigt an, denn obgleich ich Ihnen durch Bci-

leidsdepeschen und d. gl. der Leute wegen stets höflich begegnet bin, würde ich

doch bei einem persönlichen Zusammentreffen anders verfahren. Ja, ich wäre

fest entschlossen, Sie zu einem Duell bcrauzzufordern erschrecken Sie nicht, ich

meine zu einem Rededuell I Wer von uns beiden es aushält, am längsten über

Sozialdemokraten, Anarchisten u. s. w. zu reden und wer dabei die kräftigsten

Verwünschungen gebraucht, der bat gewonnen nicht etwa Elsaß-Lothringen

(das ist ein Land, das ich noch zur Züchtung von Reichskanzlern brauche), aber

ich setze hundert meiner gebrauchten Minister und cincn hohen Vrden gegen Ihre

Schärpe und wette, daß Sie mich nicht einholen. Sollten Sie abcr trotzdem ver-

zichlcn, mir nicht zu begegnen, so verlassen Sie sich ganz auf meine Diskretion.

Ich werde, sobald Sie voriibcrfakren, inich mit meinem Schiff hinter einer möglichst

großen Welle vcistcckcn nnd keinem Menschen erzählen, daß ich cin Bischen

nm die Ecke geschielt habe, uni Ihr glänzendes Geschwader vorbeifahren zu sehen.

Ich verbinde mit oll.r Hochachtung Ihr Wilhelm.

Zum Jubiläum der Königin Viktoria.
Welch Drängen von Begeisterung nud Liebe!

Am lautsten schrieen noch dic Taschendiebe.

Dcr Line will ein Denkmal erbauen,

Der Andre dic Häuser versilbert will schauen;

Der will die Straßen mit Bäumen bepflanzeu

Und Jener wünscht, daß alle tanzen

Der alten Königin zur Ehr'
Sic wünscht, daß alles vorüber wär'.

-î-

Der Trubel naht dein End', dem raschen,

Schon leer sind die Hotels und die Taschen.

Wenn Reichskanzler sich besuchen,

Hört man die Minister fluchen.

Die französischen Zollbehörden hab-n erfolgreiche versuche mit

der Durchleuchtung der Gepäckstücke mittelst Röntgenstrahlen gemacht. Das

Gepäck der Reiscnden soll also znr Untersuchung nicht meht geöffnet, sondern im

geschlossenen Zustande durchleuchtet werden.

wie wir hören, soll die Durchleuchtung anch auf Personen ausgedehnt

werden, um zn sehen, ob sie unter den Alcidcrn Contrebande versteckt haben.

Als Entschädigung für diese Prozedur sollen diese Personen aber von dcn

Zollbeamten Lw. Durchleucht" be'.itelt werden.

So weiß die Wclt nnn, wcr die Leiter

^wcircn,

Weiß, daß dem deutschen Feld¬
herren gcnic

Den Sieg verdanken türkische Bar
b.ren :

Lutherisch er A ulturgcist führte sie!

Man weiß nun auch Geschenke sich zu

Und kaiserliche Gratulation, "deuten!

Alonarchengunst.
Gesandt dem Sulla», galt den eignen

Leuten,
Der Strategie der eigenen Nation.

Anstatt dem Halbmond in den Arm zu

sfallcn,

Bot ein Manövcrchcn weit mehr plaisir I

Man weiht' cin freies Volk des Tigers
'Krallen

Pfui Christe nn a me, pfuiRultui-
sgeist dir!

Die Ruhe kommt nicht in den Grient, bis der Grient zur Ruhe kommt.
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